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sung nn bcilentcntkn l\krgelschicldcn, die etwa ao, gegen 
Norden einfallen. Als untergeordnet bemerkt man Lagen 
und Körner eines Sandsteines , wahre , charakteristische 
Molasse , auch bedeutende Zwischenl11ger eines klein­
körnigen, dichten Conglomerats, das man wohl Nagelfluh 
(Molasse-Nagelfluh) nennen k:rnn. Aus diesen Mergeln im 
Dollberger Graben hat der Salinen - Cassier lU a in h o 1 d in 
Traunstein sich schöne Fossilien gesammelt, die keinen 
Zweifel übrig lassen, dass man es hier mit de1· eigenllichen 
Tcrtiürformation zu thun hat. Endlich weiter gegen Traun­
stein verschwindet die Molasse, und man sieht nichts mehr, 
als clas mächtige, grobgcschichtele. horizontal gelagerte 
Conglomerat des Diluviums. 

Herr Franz Ritter von Hauer zeigte Petrefacten 
aus dem Al p c n k a 1 k vor, von einem hisher nicht ge­
lrnnnten Fundorte unweit Mödling, den er in Gesellschaft 
der Herren Dr. v. Ji' er s i 1 und A d o 1 p h Pa t er a vor we­
nigen Tagen auffano. Derselbe befindet sich nicht weit vom 
Wege, der von Mödling iiber eine Einsattlung zwischen 
den letzten Gehängen des An n in g er- Berges und dem 
sogenannten Eichkogel nach Gumpoldskirchen führt. Ver­
lässt man, von Mödling kommend, auf dem höchsten Pnnclc 
dieses Sattels, der durch ein Kreuz bezeichnet ist, den er­
wähnten Weg und wendet sich rechts gegen den Gehirgs­
stock des Anningcr selbst, so sieht man gleich Anfangs 
:1,ahlreiche Steinbrüche, die aber durchgehends i111 Cerithien­
kalk und Sandsteine betrieben werden. Weiterhin J noch 
nördlich von einem \'erfallenen l\foierhofe, der anf den 
Karten mit dem Nahmen Schubcrthaus bezeichnet ist, lie­
gen viele Steinhaufen \'Oll Alpenkalkstein umher, in wel­
chem man zahlreiche F'ossilien findet. Es zeigten sich dar­
unter Korallenstöcke dem Geschlechte Lithodend1'on oder 
Cm·yophyllia angehörig 1 Krinoidenslielglieder, eine grosse 
glatte Terebrafula; ganz ühnlich der 1'. pcrm,alis, meh­
rere J,ifna-Arten , eille Ostrea nnd manche nndere weniger 
vollständig erhaltene St iicke. Im allgemeinen deuten diese 
Fossilien unzweifelhaft auf Jura- Bildungen. Auch Horn­
steinknollen kommen häufig in diesem J{alksteine vor. Ucbri­
g:ens fänden sich alh· }'(lssilien nur im ~c·hntte und Geriille _ 



der Ort 1 wo sie nnstchcnd im festen (leslew vorkommen , 
diirfte niiher dem 1-fauptstocke des Anninger selbst aufzusu­
chen sein. 

Herr Dr. Hammers c h m i d t sprach über den Nutzen 
der Mikroskope als Bildungsmittel, und zeigte eine von 
ihm erfundrne Vorrichtung zur bildlichen Darstellung mi­
kroskopischer Gegenstände. Obschon Sonnen- und Gasmi­
kroskope für die Demonstration grosse Vortheile \'Or den 
gewöhnlichen Mikroskopen gewähren, so sind erstere doch, 
mancher U mständtichkeit wegen, einer ausgehreiteten An­
wendung zum Unterrichte in der Naturgeschichte nicht 
fähig. Der vorgezeigte Apparat ist sehr einfach,. nicht 
kostspielig und auf jedes gewöhnliche Mikr:iskop anwend·­
IJar, dabei leicht und ohne grosse Vorbereitung zu hand­
haben, während zur Beleuchtung eine argandische Lamp1· 
genügt. Derselbe Apparat kann einer Seits zur Demon­
~tration bei Vorträgen über mikroskopische G egensfändc. 
anderer Seits zum Nachzeichnen, ja selbst zum Daguerrco­
typiren mikroskopischer Gegenstände \'erwendet werden, 
in welch Iet:tterem Falle jedoch die Anwendung Yon Son­
nenlicht nöthig ist. Die ausführliche Beschreibung des Ap-
11arates \Vird in der Yon Herrn Dr. Hammers c h midi her­
ausgegebenen ~,Allgemeinen Oesterreichischen Zeitschrift" 
für den Landwirth etc. Nr. 23 vom 9. Juni 184(;, und in 
einem der nächsten Hefte des D in g 1 e r's c h e n polyt . 
.Journales mitgetheilt. 

Herr Dr. S Reis sek gab eine U ebersicht der A nafo­
mie, Physiologie und Systematik der A 1 gen. Es wurden 
ans der Menge bekannter Thatsachen besonders die interes­
santen physiologischen und anatomischen Verhiiltnisse der 
Algen s p o r e n, die zumeist erst durch die Entdeckungen 
der letzten Jahre aufgeklärt worden· sind, erörtert. \Vir 
verdanken selbe den Untersuchungen von U n g er, 1' h u­
r e t J K ü t z i n g , N ä g e 1 i , F 1 o t o w , D e c a i s n e , A r e­
s c h o u g. Dr. Reis sek erklärte insbesondere die Bil­
dung, das A ustrelen, thierähnliche Fmtbestehen und endli­
che Reimen der Sporen bei f!auclter1a, Acltlya, Conferva, 
Ulothl'lx und anologe Erscheinungen bei Ouillaloria, !fo . 
. ~toc, Fucus, Sphaerococcus, zum Th eile nach eigenen 


